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Der Meinungsaustausch in der Reparationsfrage
Die deutsche Denkschrift in Paris

und London überreicht
TU Paris , 24. Nov. Der deutsche Botschafter hat der

französischen Regierung am Freitag die a»gekündigte
Denkschrift überreicht, in der die deutschen Wünsche bezüg¬
lich der Regelung der Neparationssrage anseinaiidergesetzt
sinb. Die französische Negierung hat der deutsche» Regie¬
rung bereits vor einiger Zeit die Abschrift einer ähnlichen
Denkschrift zur Kenntnis gebracht, die sie an die Alliierten
gerichtet hatte. So ist man denn allseits über die gegen¬
seitigen Wünsche unterrichtet. Die Frage des Mandats,
das den Sachverständigen für ihre Beratungen erteilt wer¬
den soll, bekommt, nachdem durch den Meinungsaustausch
gewisse Schmierigkeiten aus dem Weg« geräumt sein sollen,
einen rein technischen Charakter, denn es wird sich im we¬
sentlichen darum handeln, den Umfang des Mandats in
Worten zu fixiere». Nach deutscher Auffassung soll es sich
bekanntlich auf den ganz allgemein gehaltenen Auftrag , die
Rcparationsfrage zu lösen, beschränken.

Znsammenfassend sei fcstgestellt, daß man sich über die
Hinzuziehung der Amerikaner «nb die Ernennung von un¬
abhängigen Sachverständigen einig wurde. Auch über den
Zeitpunkt herrscht die gleiche Auffassung, nämlich daß der
Sachverständigenausschntz möglichst bald zusammentrcten
müsse. Der Ort ist noch nicht bestimmt, doch scheint sich die
Auffassung zu bestätigen, daß er von den Sachverständigen
selbst ausgewählt iverdeu dürfte, wobei man mit Be¬
stimmtheit damit rechnen kann, daß der Ausschuß zeitweilig
in Berlin  tagen wird.
Dw Antwort der NeichSregiernng auch in London überreicht

Wie aus London gemeldet wird, hat der deutsche Bot¬
schafter am Freitag nachmittag dem Schatzkanzler Churchill
die Antwort der Neichsregierung aus das kürzlich in der
Reparationsfrage in Berlin übergebene englische Memoran¬
dum überreicht.

Tyrrell berichtet in London.
Der britische Botschafter in Paris , Sir William Tyrrell

wird während des Wochenendes nach England kommen. Der
Hauptzweck seiner Reise ist, mit Sir Austen Chainberlain,
der am Sonntag aus Kanda zurückerwartet wird, persön¬
liche Fühlung zu nehmen. Auch Ministerpräsident Baldmin
will den Botschafter in den Angelegenheiten der Ncpara-

tionsfrage und Rheinlandräumung sprechen. Man glaubt,
Tyrrell werde der britischen Regierung in mündlichen Dar¬
legungen den französischen Standpunkt znr Reparations¬
und Räumnngsfragc umfassend klarlegen.
Ernennung eines amerikanische» Mitgliedes für die Sach¬

verständigenkommission.
Der Chicago Tribüne zufolge, wurde Paris , London

und Berlin die Zusicherung gegeben, Laß die Vereinigten
Staaten ein Mitglied für das Sachverständigenkomitee er¬
nennen werden, unter der ausdrücklichen Voraussetzung,
daß sich Washington in keiner Weise bindet. Das Blatt
nennt die Namen Aoung und Nufus Dawes als Persönlich¬
keiten, die als amerikanische Sachverständige in Frage konr-
men.

«
Zu den bisherigen Verhandlungen über die Einberu¬

fung des Sachverständigenausschnssesund seine» Aufgaben¬
kreis schreibt die „D. A. Z." unter anderem: Die bisherige
Behandlung des offiziellen deutschen Reparationsschrittes
dirrch Frankreich und England hinterlasse den Eindruck, daß
die beiden alliierten Hauptmächte die kommend« Sachver-
ständtgenkonferenz sabotieren möchten, ohne als Saboteure
entlarvt zu werden. Durch Ansstellung von Mindestforde¬
rungen HLttcsi sie deutlich gemacht, daß sie Beratungs-
ergebnifle, die ihren Wünschen nicht angepaßt seien, abzu¬
lehnen entschlossen seien. Die deutsche Negierung habe sich
erfreulicherweise entschlossen, die französischen und englischer;
Memoranden mit ihren „Mindestforderungen " nicht einfach
zur Kenntnis zu nehmen und darüber zur Tagesordnung
überzugehen. Eine solche Haltung wäre uns zweifellos im-
Sinne einer Zustimmung ausgclegt worden. Die Präzisie¬
rung des Sentscken Standpunktes , die jetzt schriftlich an die
Negierungen in Paris und London übermittelt wurde,
werde naturgemäß betonen, daß die deutsche Leistungs¬
fähigkeit nicht ansrciche, um die interalliierten Mindest¬
ansprüche zu befriedigen. Das Blatt glaubt , daß man das
in England und Frankreich sehr gut wisse und gar nicht ab¬
geneigt sei, die Konferenz an diesem Gegensatz, der ja durch
die Tentschlanb übermittelten Memoranden und unsere
Antworten darauf ganz offensichtlich werden müsse, von
vornherein scheitern zu lassen. Dann werde voraussichtlich
der Dawespkan weiter in Kraft bleiben und nach einiger
Zeit znsammrnbrcchen, ein Vorgang , der von einer schweren
allgemeinen europäischenWirtschaftskrise begleitet sein muß.

Tages-Spiegel
Die Reichsregierung ließ in Parts , London «ud Brüssel die

Denkschrift üdrreiche«, in der sie ihre Wünsche znr Be¬
handln «« der Reparationsfrage «iedergelegt hat.

»
Im Reichsrat wurde das Stcucrvercinheitlichungs - nnd

Gewerbestenerrahmengcsetz angenommen. Für daS Ge-
bändeentschnldungsgcsctz kam die erforderliche Zwei¬
drittelmehrheit nicht zustande.-»

Der badische Landtag wählte Finanzminister Dr . Schmitt
znm Staatspräsidenten und Kultusminister Dr . Lecrs zu
seine« Stellvertreter . Dr . Baumgartner wnrde als Land-
tagspräsident wicdcrgcwählt.

»
Aus Tokio berichtet man über ein Wiederaufleben des eng¬

lisch-japanischen Bündnisses. Die Länder solle» sich über
eine gemeinsame Politik in China geeinigt haben.

*
DaS britische Jnselreich wird znr Zeit von «cnen schwere«

Stnrmwcttern heiwgcsncht. Der Luftverkehr von London
«ach dem Festland ist eingestellt.

gesetz genehmigt. Die Reichsrcgirrung behielt sich auch für
ein« Anzahl anderer Anträge , die vom Reichsrat abgclchnt
worden waren, eine Doppelvorlage an dcnReichs«
t a g vor. ""

Slaalspräsidenienwahl in Baden
TU Karlsruhe , 24. Nov. In der Eröffnungssitzung des

letzten Tagungsabschnittes des badischen Landtages vor den
Neuwahlen im Herbst 1929 wurde Finanzminister Dr.
Schmitt  zum Staatspräsidenten und Kultusminister Dr.
Leers zu seinem Stellvertreter gewählt. Di« Deutschnatio¬
nalen, di« Vvlkspartei , die Wirtschaftspartei und die Kom¬
munisten gaben weiße Zettel ab. Das Landtagspräsidinm
wurde mit Dr . Baumgartner  wiedergewählt.

Um den Botschafterposten in Moskau
TU Berlin , 24. Nov. Wie Berliner Blätter melden, ist

Ministerialdirektor Dr . Herbert v. Dircksen, -er Leiter
der Ostabteilung des Auswärtigen Amts, der in der letzten
Zeit unter den Anwärtern aus de« Moskauer Botschafts.
Posten mehrfach genannt wurde, jetzt endgültig für dieses
Amt ausersehen worden. Seine Ernennung werde erfol¬
gen, sobald das Agrement der russischen Negierung vorliege,
das zur Zeit nachgesucht wird.

Die Umgemeindungsfrage im rheinisch¬
westfälischen Industriegebiet

Ei« Vorstoß der Großstädte.
TU. Köln, 24. Nov. Die Kölnische Volkszeitnng läßt sich

aus Berlin melden: »Die Oberbürgermeister der Großstädte
Dortmund , Bochum, Essen, Gelsenkirchen-Buer , Duisburg
und Düsseldorf haben über die kommunale Neuglieberuiis
des rheinisch-westfälischen Industriegebiets gemeinsame
Verhandlungen gepflogen. Die eingehenden Beratungen
haben, durch unterschriftliche Bekräftigung zum Abschluß
eines Abkommens  geführt . Zweck und Ziel der Verein¬
barungen sind: Aufteilung des gesamten Raumes zwischen
Dortmund und Düsseldorf unter die sechs genannten Groß¬
städte bei der Auflösung der in diesem Gebiet sich einschie¬
benden Landkreise und Mittelstädte ."

Neue Versuche mit einem Raketenwagen
TU Berlin , 24. Nov. Wie Berliner Blätter melden,

fand am Freitag unter Ausschluß der Öffentlichkeit auf der
Südschleife der Avusbahn die Probefahrt eines neuen
Naketenwagens von dem Düsseldorfer Konstrukteur Kurt
Volkart  statt . Der Wagen wurde von Volkart selbst ge¬
steuert und erzielte eine Höchstgeschwindigkeit von etwa 60
Kiloinetern auf einer 400 Meter langen Strecke. Die Fahrt
verlief ohne Zwischenfall. Man bewunderte allgemein, daß
die Explosion der Raketen bei dem ersten Modell verhält¬
nismäßig geräuschlos vor sich ging. Nachdem der Wagen im
60-Km.-Tempo eine 400 Meter lange Strecke znrückgelegt
hatte, stoppt« Volkart , «m zu zeigen, daß der Raketen¬
wagen genau wie jedes andere Auto nach Belieben des
Führers anhalten kann, ohne daß bereits alle Raketen ob-
gebrannt sind.

Das Steuervereinheitlichungsgesetz im Reichsrat
Annahme des Gesetzes gegen den Einspruch
von Sachsen, Bayern und Württemberg

Das Gebäudeentschnld..ungsgcsctz abgelehnt.
— Berlin , 24. Nov. Der Reichsrat hielt gestern nachmit¬

tag unter dem Vorsitz des Neichsfinanzministcrs Dr . Hil-
fer ding  eine Vollsitzung ab, auf deren Tagesordnung als
wichtigster Punkt der Gesetzentwurf über die Verein¬
heitlichung des Stcuerrechts  stand . Die V :rtrc-
ter Sachsens, Bayerns und Württembergs  im Ncichs-
rat lehnten vor Eintritt in die Einzclüeratuugen den Ge¬
setzentwurf aus verfassungsrechtlichen und verfassiuigSpoli-
tischeu Gründen ab. Der Vertreter Württembergs gab fol¬
gende Erklärung ab:

Württemberg lehnt den Entwurf des Stenekvereinheit-
lichnngSgesches in der nunmehr geltenden Fassung ab aus
folgenden Gründen : 1. der Entwurf beschränkt sich nicht
darauf, entsprechend den Bestimmungen der Ncichsverfas-
sung allgemeine Grundsätze für die Veranlagung der Lan¬
des- und Gemeindesteuern aufziistcllen,- 2. er trägt den fi¬
nanzielle» Bedürfnisse» und der wirtschaftlichen Struktur
der einzelnen Länder in keiner Weise Rechnung; insbeson¬
dere besteht durch die Anwendung von einkommensteuer-
artigen Grundsätzen, die den Grundsätzen der Ncalbesteuc-
rung widersprechen, die Gefahr, daß der Ikrcis derer, die zu
den ösfcntllchcn Laste» bettragen, in Staat und Gemeinde
immer mehr eingeschränkt wird,- 3. in einem Land mit vor¬
wiegend Kleinbetrieben ist die technische Durchführung des
Gesetzes kaum möglich und bedeutet jedenfalls das Gegen¬
teil einer Vereinfachung,- 4. der Entwurf führt in Württem¬
berg im Staat und noch vielmehr in den Gemeinden zu
Lastenverschiebiingcn, für die die württ . Regierung die

Verantwortung nicht übernehmen kann. Mit einer Unglei¬
chung der Bestenerungsgrundlagen für die Realsteuern
wäre Württemberg einverstanden. Durch eine solche Ver¬
bindung mit einer rechtzeitig anfznstellenden und zu ver¬
öffentlichendenSteuerstatistik würde den Bedürfnissen nach
Klarstellung der SteucrSelastung i» Reich, Ländern und
Gemeinden völlig Rechnung getragen.

In der Cinzelberatnng wurde bei allen Gesetzen die Re¬
gierungsvorlage in dem Punkte wiederhcrgestellt, daß vom
Reiche einheitliche Zahlungstermine festgesetzt werden. In
der Gesamtabstunmung wurde das Steuervereinheitli-
chungsgesetz mit 43 gegen 2ö Stimmen angenommen. Dage¬
gen waren Bayern , Sachsen, Württemberg,  Mecklen¬
burg-Schwerin, Oldenburg nud Brannschwcig. Das Ge¬
roe r b c ste n e r r ah m e n g e se tz wurde gleichfalls mit
Mehrheit angenommen. Beim Grundstcuerrahmeugesetz,
beim Gewerbestenerrahmengesctz und Steueranpassungsge¬
setz lehnte der Reichsrat auf Antrag der Rcichsregierung
den verfajsungsänderndcn Charakter ab. Das Gesetz über
den Nebertritt von Beamten wurde mit verfassnngsändern-
dcr Mehrheit und zrvar mit 49 gegen 19 Stimmen , darunter
Bayern , Sachsen und Oldenburg angenommen. Beim Ge¬
bäude  c n t s chu l d u n g sst eue  r ge  s c tz, für das auch
versaffnngscuidernde Mehrheit notwendig war , ergaben sich
nur 3-1 Stimmen für und 31 Stimmen gegen die Vorlage.
Da die verfaffnngsändernd« Mehrheit nicht erreicht wurde,
ist dieses Gesetz vom Reichsrat abgelehnt  worden . Von
der Regierung wurde angekündigt, daß sie an dem Entwurf
trotzdem festHaltc und ihn nunmehr an den Reichstag wei¬
terleiten werde. Die 5 Gesetze sind in einem Mantelgesetz zu-
sammengcfaßt, was im Ncichörat gleichfalls bestritten wurde,
das Gcbäudeentfchuldungöstenergesctz keilt« Mehrheit ge¬
funden hatte. Statt dessen wurde lediglich ein Einflihrungs-



Die Belastung des Reichs
durch die Anleiheablösung

Berlin , 23. Nov. Die Ablösung der Markanleihen ist
nunmehr , abgesehen von unbedeutenden Resten, dnrchge-
sührt. Sie umfaßt die Regelung eines Schuldkapitals von
annähernd 74 Milliarden Mark . Bet der Durchführung des
Gesetzes haben sich Unregelmäßigkeiten herausgestellt, die zu
Strafanzeigen gegen eine Geldanstalt und gegen drei Pri¬
vatpersonen wegen versuchten Betruges oder Beihilfe dazu
führten . Keines dieser Verfahren hatte aber eine Verur¬
teilung zur Folge. Gegenwärtig schwebt noch das Verfahren
gegen den Bankier Kunert , Hugo Stinnes und andere.
Insgesamt sind rund eine Milliarde Auslosungsrechte zuer¬
kannt worden, die sich auf über 4)4 Millionen einzelne
Gläubiger verteilen . Durch Verzicht infolge der Erlangung
erhöhter Vorzugsrenten , durch Barablösung der Kleinbe-
träge und durch Einlösung der AnslosungSrechte der Spar¬
kassen und Sozialversicherungsträger ermäßigt sich dieser
Betrag um rund 42 Millionen , so daß schließlich zur ordent¬
lichen Tilgung 965,8 Millionen Auslosungsrechte bleiben.

Diese sind im Verlauf von 30 Jahren mit dem fünffachen
Nennbetrag mit 4)4 v. H. Zinsen vom 1. Januar 1926 an
elnzulösen. DaS erfordert 30 Jahre hindurch eine Aufwen¬
dung von jährlich 240 Millionen . Ferner liefen am 86. Sept.

I . Vorzugsrenten im Jahresbetrage von 71)4 Millionen.
Für die nächsten Jahre rechnet man mit je rund 72 Millio¬
nen. Die Wohlfahrtsrenten sind mit einem Betrage von an¬
nähernd 10 Millionen 15 Jahre hindurch zu zahlen. Die
fortdauernde Belastung des Reiches durch die Anleiheab-
lösung wird daher bis auf weiteres insgesamt etwa 322
Millionen jährlich ausmachen.

Ein neuer Entwurfzur Arbeitslosenfürsorge
TU. Berlin , 23. Nov. Der Nelchsarbeitsminister hat dem

Reichstag den Entwurf eines Gesetzes über eine Sonderfür-
sorge bei berufsüblicher Arbeitslosigkeit zngeleitet. In der
Begründung wirb darauf hlngewiesen, daß für den kommen¬
den Winter die Aussichten sehr ungünstig beurteilt werden.
Schon seit Juni des Jahres sind die Zahlen der Arbeit¬
suchenden höher als im Vorjahre . Das Gesetz soll am 2. De¬
zember 1923 in Kraft treten, damit sich die neue Regelung
schon für den bevorstehenden Winter auswirken kann.

Der Kampf gegen das Deutschtum
wird fortgesetzt

Keine Wirkung des ostoberschlcsische« SchulkoinpromißcS.
TU . Sattowitz, 23. Nov. Obwohl bei Abschluß des letzten

Schnllompromisses von den polnischen Behörden versichert
wurde, die deutsche Minderheit liberal zu behandeln, ist von
einer praktischen Auswirkung dieser schönen Worte nichts
zu merken. Auf Grund einer Verordnung der schlesischen
Wojwodschaft wurde der vor kurzem gewählte Elternrat
beim deutschen Lyzeum in Kattowitz aufgelöst. Gleichzeitig
wurde verordnet, daß die bisherigen Sitzungen ungesetzlich
seien und die Einbernfcr zur Verantwortung gezogen wer¬
den sollen. Die Auflösung des Elternbeirates , des deutschen
Lyzeums ist durchaus unberechtigt und eine neue willkür¬
lich: Maßnahme der Wojwoüschaft gegen das deutsche Min-
derheitSschulwesen.

Gegen daS Deutschtum in Tirol.
TU . Bozen, 23. Nov. Nachdem sich die deutsche» Seel¬

sorger geweigert hatten, den Religionsunterricht in der den
Schülern völlig unverständlichen italienischen Sprache zu er-

Die für einander find
Roma» von Fr . Lehne

lSö. Fortsetzung) (Nachdruck verboten)
„Sich bessern, Fritz, «nd den Umgang , der Schaden

bringt , meiden ! Leutnant WilSnack steht iu keinem gu¬
ten Rufi Und was hat es für Zweck, die Nüchte dnrch-
zukneipen und zu spieleil !" sagte sie ernst.

„Es hat den Zrveck, einem zu zeigen, wie schön eS
eigentlich ist, wenn man zeitig in die Posen geht und
am andern Morgen ausgcschlafen sich erhebt —"

Frau Rat mußte lachen.
„Sie sind unverbesserlich, Fritz ! Heiraten müßten

Sie —
Abwehren!» hob er beide Hände.
„Um GottesivillenI Ich denk' nicht daran!"
„DaS Beste aber wäre es für Sie !"
„Nun , dann mutz ich es mir überlegen ! Haben

Eie vielleicht schon jemand für mich in Anssicht —?"
Und dabei schwebte ihm ein braunlockiger Mädchcn-

kops mit roten Kirschenlippen und braunen Sam-
«retangen vor.

„Sie brauchen nur zu wollen ! Ihnen stehen doch
alle Häuser offen - "

„Bequem wohl , aber nicht reizvoll , sondern lang¬
weilig ist es , in offene Häuser lieber - "

„Weichen Sie mir doch nicht au§, Fritz ! als
Christkindl wünschte ich Ihnen schon um Ihrer lieben
Mutter willen eine nette Frau - "

„Liebe Frau Rat , Sie scheinen heute in der Stim¬
mung , - nrchans Ehen stiften zu wollen —"

„So ziemlich — mein Sohn hat mich gebeten, ihm
bei seinem Suchen nach einer Frau behilflich zu sein
oder ihm vorzu arbeiten — er hat in seinem letzten
Brief die Absicht geäußert , zu heiraten —"

„Ah, und da meiner: Sie , es sei ein Abmachen —!
Also, sangen wir denn mit mir an : wen haben Sie
für mich bestimmt?"

teilen und den Religionsunterricht in die Kirchen verlegten,
ivo ihnen die Anwendung der deutschen Sprache gestattet ist,
erging nun an die Südtiroler Schulleitungen der amtliche
Erlaß , den Religionsunterricht mir »ach dem vom Mini¬
sterium ausgestellten Programm und natürlich in italieni¬
scher Sprache zu erteilen.

Neuer Sieg der Rechten
in der französischen Kammer

TU. Paris , 23. Nov. Die französische Kammer wählte an
Stelle des ansgeschiedenen Vizepräsidenten Henri Pathe,
der bekanntlich als Unterstaatssekretär in das neue Kabi¬
nett Poincare eingetreten ist und der unabhängigen Linken
angehört, den Kandidaten der republikanisch-demokratischen
Union (Maringruppe ), George Pernot,  mit 282 Stimmen,
während der Radikal -Sozialist u. ehemalige Marineminister
Dnmesnil 212 Stimmen der Linken erhielt . Mit dieser
Wahl, deren Bedeutung durch die hohe Zahl der abgegebe¬
nen Stimmen gekennzeichnet wird, haben die Rechtsparteien
der französischen Kammer einen neuen Sieg über die Linke
davongetragen.

Die chinesisch-japanischen Beziehungen
Die Verhandlungen zwischen Tokio und Nanking vertagt.

TU. London, 23. Nov. Die Verhandlungen zwischen der
Nankinger und Tokioter Regierung über Beilegung der
zwischen den beiden Ländern schwebenden Streitfragen sind
auf einem toten Punkt angekommen. Die Besprechungen
zwischen Außenminister Wang und dem japanischen Gene¬
ralkonsul Uada, die bereits ziveimal unterbrochen morden
rvaren, sind einstweilen aus unbestimmte Zeit vertagt . Die
Unterbrechung der Verhandlungen wird auf den Druck der
Kuomintang auf die Nankinger Regierung zurückgeführt.

«
Ungenügende Hilfsmaßnahme» für das Hungergebiet in

China.
TU. Peking, 23. Nov. Der in Peking gebildete interna¬

tionale Ausschuß für die Bekämpfung des Hungers in
China veröffentlicht eine Erklärung , nach der sich die Hun¬
gersnot immer weiter ausbreitet . Um der Hungersnot wirk¬
sam zu begegnen, müßten sofort 40 Millionen Dollar znr
Verfügung gestellt werden. Damit könne den Hungernden
in den nächsten2 Monaten geholfen werden. Um die Not
endgültig zu beseitigen, seien SO Millionen Dollar not¬
wendig. Die Verhandlungen mit der Nanking-Negierung
hätten ergeben, daß diese kaum 10 Millionen Dollar zur
Verfügung stellen könne. Der amerikanische Gesandte in
Peking hat beschlossen, sich an den künftigen Präsidenten
Hoover mit Sem Ersuchen zu wenden, den Hungernden zu
helfen. _

Würlt. Landtag
Erledigung von Eingabe« im Finanzausschuß.

Im Finanzausschuß des Landtags wurde eine Eingabe
der Winzergenossenschast und Weingärtnervereinigung
Heilbronn wegen Erlassung oder Stundung der Winzerkre-
dite behandelt. Nach Auskunft des Regterungsvertreters
sind nach Württemberg an solchen Krediten etwas über acht
Millionen Mark gekommen, wovon auf 31. Dezember 1928
rund 4,4 Millionen Mark znr Rückzahlung fällig werde».
Die Regierung hat in Berücksichtigungder bedrängten Lage
namentlich der Kleinminzer beim Retch beantragt , die Rück-
zahluugsfrist bis 31. Dezember 1929 zu verlängern und die
Abzahlung der Kredite in 5 Jahresraten zu gestatten. An

Fritz schälte sich Labet einen köstlichen Apfel und
knackte Nüsse.

„Da ist vor allem Agathe von Raudnitz — tadel¬
lose Familie , reich — lind Agathe ist auch hübsch—"

„Bestreite ich nicht! aber doch ein bißchen müh¬
sam für mich!"

dennoch die Richtige! Der Oberstleutnant
Raudnitz als Ihr Schwiegervater —"

hätte die strafferen väterlichen Hände für mich,
die Sie für nötig halten " er nickte — »ich verstehe —

„Randnitz' sind sehr vornehme Leute —"
und korrekt bis in die Fingerspitzen ! Bei denen

stehen die Stühle alle so kerzengerade an der Wand,
und Fräulein Agathe sieht immer so sauber aus mit
ihrer weißen Haut, als sei sie mit Schmierseife gewa¬
schen, und das blonde Haar ist so straff zurückgekämmt,
Satz man das Gefühl hat, als müsse es ihr weh tun!
Ich möchte bei ihrem Anblick immer singen: Leise, leise,
fromme Weise! Schwing' dich auf zum Sternen-
kreise —"

„Mit Ihnen ist doch kein ernsthaftes Wort zu re¬
den, Fritz !" Wider Willen mutzte die Rätin lachen.

„Doch, liebste Pflegemama ! und das mit Agathe
Raudnitz werde ich mir überlegen . Denir die Mone¬
ten sind sehr knapp und keine Aussicht, welche zu krie¬
gen ! Ja , ja — wer nichts erheiratet oder ererbt, der
bleibt ein armes Luder, bis er sterbt - " warf er
mit einem spitzbübischen Lächeln hin. „Uebrigens , was
sagten Sie von Ihrem Herrn Sohn vorhin ? Er wolle
heiraten ? wohl eine schwarze Bibi von drüben —?"

Wieder lachte sie.
um Gotteswillen ! — Wenn Sie seinen Brief

lesen wollen —?" Sie reichte ihm den Brief des Soh¬
nes , den Fritz aufmerksam durchflog.

„Hm! der Herr Ingenieur stellt aber große An¬
sprüche!" meinte er, „ob Sie solche Perle , wie er sucht,
für ihn finden werden , ist doch ziemlich ausgeschlossen!"

ch habe sie schon gefunden !"
sie? So schnell? Gibt 's das auch hier ?"

der Debatte beteiligten sich Vertreter aller Parteien . Ein
ZentrumSredner fragt an, ob nicht solche Lagen, die beson¬
ders unter Frostgefahren leiden, unter Glas gesetzt wer¬
den könnten. Ein Regieriiiigsvertreter teilt mit, daß Kre¬
dite in Höhe von 309 090 Mark für diese Zwecke in Würt¬
temberg verwendet worden seien: diese Bewegung werde
regierungsseitig sehr beachtet. Gegen die Frvstschadcnver-
sicherung wurden allgemein starke Bedenken geltend gemacht.
Die entsprechende Eingabe wurde als Material der Negie¬
rung überwiesen. Einstimmig wurde ein Antrag des Be¬
richterstatters angenommen, wonach dahin zu wirken ist, daß
Winzerkrcdite in Füllen einer besonderen Notlage der
Weingärtner gestrichen und in den übrigen Füllen lang¬
fristig gestundet werden. — Heber eine Eingabe des Wiirtt.
Bllndenvereins um staatliche Förderung der Blindenfür¬
sorge berichtet der Abgeordnete Kling. Ein von ihm gestell¬
ter Antrag wird im ganzen abgclehnt, doch Ziffer 2 mit 10
ja gegen 4 Enthaltungen und 1 Neinstimme augenommen,
wonach der Württ . Blindenverein einen jährlichen Staats-
beitrag in Höhe von 5009 Mark erhält . — Berichterstatter
Stvoß sBB.) berichtet über die Eingabe des LandcSauS-
schnsses gegen den Alkoholismus betr. Erhöhung der staat¬
lichen Unterstützung. Ein Antrag der Abgeordneten Winker,
Rist, Stooß und Dr . Hiebcr auf Uebergabe znr „Berücksichti¬
gung" im Sinne einer Erhöhung der seitherigen Beiträge
findet einstimmig Anuahme.

»

Der Gesetzentwurf zur Aeuderung des Berggesetzes.
Der dem Landtag zugegangene Gesetzentwurf zur Aen-

deruug des Berggesetzes betrifft die Unterstellung aller un¬
terirdischen Bergbaubetriebe unter die bergpolizcilicheAuf¬
sicht des Staates . Znr Begründung des Eutmurss wird ans-
gcftthrt : „Seit Frühjahr 1926 betreibt ein privater Unter¬
nehmer im nördlichen Teil des Schwarzwalds Bergbau ans
Flußspat . Die Gewinnung des Minerals erfolgt unter Tag.
Da Flußspat nicht zu den verleihbaren, dem Berggesetz un¬
terliegenden Mineralien gehört, so untersteht der Betrieb
nicht der bergpolizeilichen, sondern nur der gewöhnlichen
polizeilichen Aufsicht der Orts - und Landespoltzeibehörde:
die Vorschriften der Gewerbeordnung gelten nur für den
Betrieb über Tag. Dieser Zustand ist unbefriedigend. Die
Aufsicht über einen unterirdischen Bergbaubetrieb erfordert
geologische und bergmännische Kenntnisse und Erfahrungen,
insbesondere hinsichtlich der Lagcrnngsverhältnisse der ab-
zubaucnden Mineralien , der Festigkeit der angrenzenden
Gesteine, der Schießarbeit nsw. Ohne diese technischen
Kenntnisse ist der Aufsichtsbeamte nicht imstande, die zur
Verhütung des Einsturzes der Hvhlrünme und zum Schutz
von Leben und Gesundheit der Bergleute notwendigen
Maßnahmen zu treffen. Die Unterstellung eines unterirdi¬
schen Bergbaubetriebs unter die bergpvlizeiliche Aufsicht ist
deshalb notwendig. Und „war gilt dies nicht nur für die
Gewinnung von Flußspat , sondern auch für die Gewinnung
anderer nicht verleihbarer Mineralien wie Schwerspat, Ton-
erde, Feldspat und dergl., da die Gefahrcnmöglichkeiten
beim Betrieb unter Tag im wesentlichen überall die gleichen
sind. Der Entwurf sieht daher die Ausdehnung der bergpoli-
zeilichen Aufsicht auf die unterirdische Gewinnung nicht
verleihbarer Mineralien durch entsprechende Ergänzung
des Art . 178 des Berggesetzes vor. In Baden gilt diese Re¬
gelung schon seit dem Jahre 1896: auch Preußen hat die
bergpolizciliche Aufsicht auf gewisse nicht verleihbare Mine¬
ralien erstreckt. Da in dem obengenannten Bergbaubetrieb
ans Flußspat die zur Verhütung von Unfällen erforderliche«
bergpolizeilichen Maßnahmen schleunigst getroffen werden
sollten, ist die Verabschiedung des Gesetzentwurfs dringlich."

„Jawohl , nnö es liegt sehr nahe —"
„Da bin ich doch neugierig ^ ,
»Warum in die Ferne schweifen —! es ist das Jul-

chen! Julchen Schnitze - "
„Ach nee —! siedendhetß überlief es ihn.
Sie deutete sein Erstaunen falsch.
„Gerade sie —! Sie nehmen ja die Familie nicht

ernst, Fritz, machen auch mit dem Julchen keine Aus¬
nahme, und doch ist es ein Prachtmädel — tüchtig, be¬
scheiden, praktisch, gesund — gerade wie mein Sohn

üraucbt — UNÜ öllvEi sl) öÜvfW

Er schwieg einen Augenblick.
„Also Fräulein Julia Schuktze mit tz ist dazu aus¬

ersehen, Ihren Herrn Sohn zu beglücken! Ob er sie
aber haben will —?"

„Welcher Manu würde das Julchen wohl ver-
schmähen! Es ist doch ein unwiderstehliches Geschöpf«
chen, so reizend und quellfrisch! Ich wäre beruhigt um
meines Sohnes Glück." ^ ^ .

„Weiß sie von dem großen Los schon, dessen glück¬
liche Gewinnerin sie sein soll?" fragte er glerchmütig,
dabei den Aschenrcmdan seiner Zigarette interessiert
betrachtend. ^ ... .

„Nein , und sie soll es auch nicht wissen, damit ihr
die Unbefangenheit gewahrt bleibt . Darum bitte ich
Sie , ja keine Andeutungen zu machen, und das Jul¬
chen etwa zu necken! Ich weiß , Sie machen sich über
LchultzeS lustig . Sie verkennen auch das liebe Mäd¬
chen in seinem Wert ! Und dabei wäre mir keine als
Schwiegertochter so recht wie das Julchen !"

„Das glaube ich!" dachte er. Und er gönnte sie dem
rndern nicht! Ihn erfaßte so oft eine unbändige Sehn-
sucht, diese schwellenden roten Lippen zu küssen, dir
ihm so lockend entgegenblühten ! Und da wurde hier
schon so über sie verfügt , so, als ob sie gar kein Recht
hatte, über sich selbst zu bestimmen. Es ärgerte ihn.
würde ihre Schönheit, ihr holder Reiz ihn namenlos,
beglücken! (Fortsetzung folgt .)



Wieder  Vorteilhaftes für die Damen!

/

>VäscI »e
an Schönheit, Güte , Billigkeit unübertrefflich!

Weiß«
Damen -Trägerhemd , gute, WSschetuch, mit

Spitze und Hohlsaum . . . . .  i .SS»
Dainen -Trägerhemd . vorn breite» Sticker.

Motiv , seine» Wäschetuch . . . . 1 .88,
La nen -Trägerhemd mit echter Handklöppel-

spitze und feinem Sttck .-Einsatz . . 2 .75,
Damen -Trägerhemd au » prima Batist mit

seiner Val .-Spitze und Einsatz mit großem
Tittermotiv . 5 .88 , 8 .25,

Damen -Hemd mit angesch . Achsel, kräftiger
Lretonne , ringsum mit Barmer Bogen be¬
setzt . . . 1-SS. 1.75,

Damen -Hetnd mit angesch . Achsel au » gutem
Halbflaneil , ringsum mit Barmer Bogen
besetzt . r .« 0. 2.28.

Frauen -Hemd mit Aermel und Vorderschluß
prima Halbflanell . . . . 8 .58 , 8.25,

Damen -Veinkleidee , aeschloss. oder Echlups-
form , aus feinem WSschetuch mit echter
Handklöppelspitze und Stickerei -Einsatz 2.45,

Bunte Batist -Wüsche
Damen -Nachthemden aus prima fbg. Batist

mit Bubikragen . Weste und Val . Einsatz,
reich verziert . . 8 .85,

Damen -Nachthemden aus gut., färb. Batist
mit Bubikragen und farbiger Weste . 4 .88

Damen -Nachthemden mit langem Arm au»
I». farbig . Batist mit eleg. weißer West«

Damen -Nachthemd prima farbig Batist mit
eleganter Spitzenverzierung.

Damen -Schlafanzug au, gutem sarbigem
Batist mit Bubikragen und bunt besetzt . .

Damen -Schlafanzug au» prima färb. Batist
mit lg . Arm in den verschiedensten und ele-
gant . Ausführungen 18 .75 , 7.58 , 8 .88

Damen -Schlafanzug au» prima Zefir-Flanell,
langem 'Arm mit großen eleganten engl.
Karo und färb , besetzt.

Damen -Hemdhofen Windelf. au» farbigem
Batist , oben und unten mit Tüllansatz und
Tiillmotiv . 5.88 , 3 .88,

Damen -Hemdhofe « mit oben reicher Spitzen-
garnitur , geschl. Form.

Damen
breit.

Dam

85^
»70

2?°
2 .95

,40

1?°
2 .90

1 . 90

2 .95
4 .25
8 .95
8 .95
4 .95

8 .95

,8 .50

« « - Wäsche
Damen -Hemdhosen Windelform, aus prima

Wäschetuch , mit Klöppelspitze und Stickerei¬
motiv . 2 .25.

Damen -Nachtjacke» aus prima Wäscketuch
mit Krage » . 2 .88,

Damen -Nachtjacke« , Halbflanell, mit Umleg¬
kragen und Barmer -Bogen -Besatz 8 .58,

Damen -Nachthemde » aus prima Hemdentuch
mit Hohlsaum und Stickereimolio . 2 .88,

Damen -Nachthemde », weiß, mit bunten Bubi-
Kragen , seine» Wüschetuch . . . . 3 .85,

Damen -Nachthemden aus Is. Halbflanell, und
langem Arm und Umlegkragen , mit Barmer-
Bogen . 5 .58,

Damen -Halbflanell -Halbröcke
mit Feston . .

Damen -Prinzetzröcke , weiß Flanell mit breiter
Achsel, oben und unten Feston.

Damen -Prinzetzeöcke aus gutem Batist mit
Val .-Spitze und Einsatz . . 4 .58 , 2.58,

Damen -PrtnzebrScke , prima Batist, mit echter
Handklöppelspitze und Tittermotiv . . .

n-Prinzeßröck « au» gutem Batist mit
t. Val .-Spitze und Einsätze reich verziert

H85

2 >
2 .85
195

2>

H95

2>

4 .75

2 .95

450

Kunstseiden TriLol -Wüsche

1 .45

Damsn -Träger -Hemden , extra weit prima
Batist , ringsum m. echt. Handklöppel 3 .58,

Damen -Träger -Hemden , extra weit, mit breit.
Stickerei und Zwirnspitz «, au » feinstem
RensorsS. 4 .58,

Damen -Träger -Hemd , extra weit au» prima
Macco , Ausrüstung rtng,um breite , feinste
Gitterstickerei

2 .90
4 .90

4 .95
Süe starke Damen

2 .90

Damen -Anterkleid Kunstseide-Trikot kräst.
Ware , in allen zarten Farben , . 2 .85

Damen -LchlSpfer zum Unterkleid passend
.1 .85

Damen -Nnterkleider (extra billig) an» Trikot
Charmeuse (Maschenfeste Ware ) mit kleinen
Fehlern , in feinen Farben (sonst regulärer
Verkaufspreis . 13 .58)

Damen -Schlüpfer Kunstseide-Trikot
(Tarmatin ) in allen Farben.

Damen -Trikot -Unterkleider große Aurwahl,
reich mit Spitze garniert , in sehr eleganter
Ausführung . . . . 8 .75 , 7.58 . 8.38

Damen -Trikot -Unterkleider . pr. Charmeur
(Maschenfeste Ware ), oben und unten mit
eleg. Spitze verziert . 12 .58,

Damen -Trikat -Unterkleid , I, . Millanaise
in fein . Farben , mit Crrp -Georgette Ansatz

Tombination (Rockhemdhose ) in verschied.
Ausführungen , oben und unten mit breiter
Spitzenverzierung , in allen modernen Farben
. 18 .58 , 8.75,

Tombination (Rockhemdhose ) , Trikot-Char¬
meuse, mit aparter Spitze garniert . . .

Tombination (Nockhemdhose ) , au» aller
besten Trikot -Charmeuse , mit fescher Spitzen
garnierung

z .75

Damen -Hemd mit Achsel, extra weit, au«
kräftig . Wäschetuch , vorn Stickerei , 2 .75,

Damen -Nachthemd, extra weit, au» gutem
Wäschetuch , mit Bubikragen und Stickcrei-
weste . 7 .58.

Damen -PrinzeßrAck « aus prima Batist, mit
Val .-Spitze und Einsatz . . 4 .58 , 2 .58»

,90
Z .95

8 .50

11
17 .5°

V75

1S>
22 .«

8 .50

Mkeuer .- ssts.

Puppen-

Wagen
für Weihnachten

kaufen Sie am vorteil¬
haftesten in größter
Auswahl  u. neuest.
Farben und Formen

bei
Otto Weißer

Kronengaffe.
Reparaturen in

schnell. Ausführung

Unlerröcke
Haipsel ,Kiffen

Schürzen»
Strickwolle

Sem . Warengeschäft
Gottlieb Bol,

Oberreichenbach

Etzriftd>»sis- ««Si
SMumeii

stsill. BiLarlidkl
seststeMeizesmehl

SemiiseimSklL
Pfund 48 Pfg.

A.WMM

LubilWMMmMWM

WMWW

SklÜM-WN
Vem3cltlü88i §en 8 >e llire Buxen nicl '.t,

liss ko8tb3r8te Out <ie8 ^'.ensclien!
Ver8cti3lien 8ie 8>ck beireiten

clie ricbtixen Buxenxlüser.
Bniertixunx Zümtlicber vom Brrt verorcilteten

vrUlen u » tl Lwickek
mit nur be8ten punsttuell addilclencien Ol38ern

bei t3cbm3nni8cker Leclienunx.
Krrtnkenk -tssenlieierunx.

Lmpkeble

kelüriectier 'ßLL
llsromeler null Iliermo-

meter, Lupen ur« .
in jecier xetvün8ebten Bu8kübrunx.

Karl Mn.öyMekinejzjsk
ieilmir. lN. INlV ieüewr. lSt.

sttt. S««t»tzlk!tzer
skriize Schiirze«
Heuide»sla»kll

per Mir . vo« 48 Psg . ab
und stärkste Qualität

von 28 Psg . ab

HkNIdkMi»
meitz von 48 Psg . ab

Vlasluq
von 78 Psg . ab

von Mb . 7.— ab

MaaSestertzose«
per Mtr . vo » 75 Psg . ab

Belidarche»!
Bensedek»
per Puub vo«
Md . 2.58 ab

festige Belle»
Wsllgsr»

188 Gramm v. 78 Psg . ab

H»»rh«It« »z ; .
Istitztl

Krffeeuffe«
u « ».
< !« «

verzinkte 28 ein . 1.15

Seist«»»!«»
5 Psuub Gack 85 Pfg.

Kerssnse
Pfund 48 Pfg.

Lite, 58 Pfg.
Bodenöl

beste». Liter 45 Pfg.
empfiehlt

Earl Straile
Althengstett

l . "
LN 8 " , Ältnv

kisMvvtdedkll
I» VetrLSea von 1000^
sutNLr » kocdster uv «1

Zitier L Oo.
O . m . d . kt.

brl «6rtck »trLb « 60
Ie!«pkoL22L 48/49

dW. Vorisz« ü«r »wtl.
SckLtruoglllt ei<orcjerUcd.

Hausverkauf
Infolge Ablebens unserer Mutter setzen wir unfern

Anteil an dem Hause

Mn RarWriitze 24 Mtz
samt 1 a 51 qn » anstoßendem Garten dem
Verkauf aus . Die llebernahme kann jederzeit -« .^ 8
erfolgen . Besichtigung und nähere Auskunft durch Frau
Frida Walz , Altburgerstr. Nr. 283, an deren Adresse
schriftliche Angebote di» 5. Dezember d. Is . erbeten werden.

A. und W . Walz

I Bei genügender Beteiligung findet am 3 . De-
8 zember in Nagold auf Wagen der WUrtt. Landes-

sahrschule ein.

statt . Interessenten werden gebeten , sich schriftlich oder
telefonisch mit der

Württ . Landesfahrschule G . m. b. H.
Stuttgart -Gaisburg

Ulmerstraße ISS - - . Tel . 40 788 u. 41888
in Verbindung zu setzen.

Ausbildung auf eigenen Wagen wird jederzeit,
d. h. nach vorheriger Vereinbarung am Plätze des
Kur »teilnehmrr » vorgenommen.

Anmeldungen werden auch von unserer Filiale
Calw , Ren « Stuttgarterstrabe Nr . 888, Fern¬
sprecher Nr . 234 entgegengenommen» bei der Inte¬
ressenten jederzeit Auskunft erhalten.

Stlegei-eUrdars sie Schreiiemei-er!
Wegen Veränderung meine » Geschäftes bringe ich

am Montag » den 25 . November von 18 Nhr ab

zirlia8 cbm stutze« . ikMene
Schrei«erware

zum Verkauf in Stärken von 18, 20, 24, 30, 35 -s- 40 mm,
ferner verschiedene«

H»«d»>ttS;ze«g «»d BeMg
zu billigstem Preis.

Leopold Schroth, Zavelstein
Echt nur mit

doch am besten mit

»Irverg -Marke-
als Beifutter . Kein gewöhnlicher
Futterkalk . Deshalb auch sicherster
Schutz gegen Knochenkrankhelten.
Man verlange unseren neuen

„Ratgeber " grati ».

M . Brockmann Them . Fabr . m.b.H.»
Leipzig -Eutr . 671>

Zu haben:
In Calw bei : O . E . Kistomrki , Ritterdrogerie : Otto
Jung , Kolonialwaren und Landesprodukte . In Lieben-
zell in der Drogerie Himperich. In Neuweiler bei:
I . G . Rall , Gemischlwaren : Iohr . Wahr Ww ., Hand¬
lung . In Althengstett bei : Ehr . Straile , Gemischt-
waren . In Oberreichenbach bei : Fr . Volz , Handlg.
In Gechingen bei : Ferdinand Breitling , Gemischt-
warcn : Jakob Gräber , Handlung : G . Schwarz . In
Stammheim bei: Dottl. Sattler, Kolonialwaren-,
W . Schwarz , Gemischtwarcn.



Mummln Win Reim Kreuz
jjirIeiuWMrSll.

_Dienstag , den 27. November»
!ÄI abends 8 Uhr, im Georgen3a »n

Srffentlicher Arirag
von Frau General Breithaupt -Berlin

Schriftführerin im Hauptansschutz, üb«:

„DondeutfcherArbeitüberSee-
mit Lichtbildern

Jedermann in Stadt und Land ist herzlich ringrladen-

BeiNM».».MtMromt»Calw.
AnliWch der Toteasonslasr

ge«eiksamek Kirchgang«ii Sahne,
sowie Trommler- und Pseiserkorps.

Um vollzählige» Erscheinen wird ge»
beten. Antreten S.I5 Uhr beim Vorstand.

De« Ausschuß.

Heute und morgen
halte ich

Metzel-Suppe

und lade zum Besuche höflichst ein

Friedrich Schad
zur„Jungfer".

Die Amcldung und Aufnahme für den

iit am Donnerstag , den 29. November , « achmtttag
4 Uhr, in der Frauenarbeitschule(Zollamt). Nach diesen
Anmeldungen werden die Fachklassen eingekeilt, spätere
Anmeldungen können meist nicht mehr berücksichtigt werden.

Schülerinnen, welche die Schule schon besucht haben,
bringen ihr Zeugnisheft, Auswärtige die Fahrkartenaus-
weije zum Abstcmpeln mit.

Die Schulleiter !« : Lisa Fechter.

MndWMsteigerW
Im Auftrag der Erben der Pauline NAH er geb.

Schmauderer hier bringe ich am Samstag »de» 1. Dez.
1918 nachm. S'i, Uhr aus dem Rathaus zur freiwilligen
Versteigerung:

Markung Dennjächt:
Gebäude Nr. 16 Wohnhaus etc. an der Herdgasse

1 s 86 qm
Parz. Nr. 11 Gras- u. Baumgarten unten im Dorf

7 s 53 qm
„ Nr. 17/1 Gras- und Baumgarten daselbst

36 s 19 qm
„ Nr. 17/2 Gras- und Baumgarten daselbst

12s 72 qm
„ Nr. 75/3 Wiese in nassen Lochwiesen

18s
Die Hälfte an Gebäude Nr. 16 s Scheuer mit An¬
bauu. Hofraum unten im Dorf 1 s 58 qm

Markung Neuhausen:
Lagerbuch Nr. 5217 Wiese im Nagoldtal

18 s 90 qm
Kaufliebhaber sind eiugeladen.

Nnterrrichenbach, den 23. November 1928.
Natschreiberei : Karch

Vermietung
Isl lll l8s für Nah u . Fern-

mit geschloffenem Sechs - Sitzer
zuverlässig und billig

«MMklWAW
Telefon Nr. 12.

Lichtspieltheater Badischer Hof
Morgen Sonntag mittag L'/, Uhr und abends 8 Uhr

Die§tt«deWsfes.Re»M
Ein Film aur dem New Parker Einwandercrviertel in 7 Alrten

->m Die Petroleumhochzeit
ln 2 Akten und dir Neueste Lmslka -Wochenscha«

Jugendliche haben Zutritt.
Voranzeige : Samstag, den 1. Dezemb. abends8 Uhr, Sonntag,

den 2. Dezrmb. niittags 3'/, Uhr und abends 8 Uhr

^Lnther " ein Film der deutschen Reformation

Rar ! üraub

Anna Maria ^ raub
geb. Lörcher

-rüsten als veNNähtte

Waiblingen Schmieh 0N . Lalw
November 1928.

«len 28. Noveindee 1928

Sriekililiheil-
üiiülelliiils

ller SrlettllllüM-rvcliler-Vekeln! !cvWrrWlll
Murg M llmgelning

Lolttil : Müm i . lammt Murg

Oen g » n rea 7 sg geöiknet

Lauten Gitarren
Mandolinen

Klangvoll und buntrein.

Geigen, Zithern,
Fröten usw.
Leichte Teilzahlung.

Saiten und Zubehörteile
Noten und Liederbücher.

S»We>ischeBitWii>»iW Carl Spambalg.
» LalwFernspr . 189

Oberreicheubach
Achtung!

Empfehle mein

M !» UWlllMl«
Teppiche» woll . Bettücher» Nnterhose«
Sinsatzhemden , Daueruwesten , Damast»
Dameuhemden , Schlupshofen » Herren-
und Damenschals , Strümpfe aller Art

Sottlieb Bolz . St » . WweMM

Ast-MiMe»
»eichuen sich au» durch pikanten Geschmack,
stramm«Packung und sind hygienisch einwand¬
frei hergestellt in der technisch modernsten

Marinieranstalt der 6 » Ü8» 6»

IMsnmLWW SewürzsostcS
in Mayonnaise
in « eler

VrMiise
ovale Dosen

von 60 Pfg . an

stets frischSettMliW
iKonsumoereiK

I TaußsägekHen!
: prima :

! Taubsägehoh!
iVogm . Kägchm!
j neueste »

! JeilHnungen !
» empfiehlt »
lE .Serva,Fernspr. 120l

Motor - und

Fahrräder
Reparaturen

Ehr. Widmaier,
Mech.Werkstätted.b.Post

Seronller!
vorteiltiM

Selegen-
IlelMM
Niitr-klllre!
IVlsrkenksdrikgt, 3 51o-

nsts gespielt ststt
IVik. 3400.- IVlk. 2L00.-

kill!»
scbrvsrr, Llienbein KIs-
vistur, 2 ääonste ge¬
spielt, 5 dsbre Osrontie
stLtt51k. t450.-5lk.975.-

pillllll
eicbe, neuwertig, volle
Osrsntie statt5lk . 1275.-

ätk. 950.-

klllllll
scbwarri, gut durcbge-
srdeitet , pgdr. Hebet K

1-ecbleIter Hellbraun
5ik. 500.-

»IlMoillW
kaum gespielt , eicbe, 2
stegister, statt 5ik. 300.-5äk. 2ro.-

UllMIllM
mit ein geb. Zpielspparst
3 Näon. denutrt , 4 8piele
15 Register statt 51k.1000

5lk. 700.-

Ilikelltlllvler
sekr gut im loa , pabr.
l.ipp Stuttgart dtk. 100.
Line ^ nrsbt moderneHreciWMiite

um ru raumen üuLerst
billig, auk lVunscb veit-

gebendste 2»tilungs-
erleickterung

MllllllL
kllMllll!!

8perialbaos kür erstki.
plüxel, plano«, ttarmo-
niom u. Lpreckapparate

kkorrdeim
poststrasse 1

»im Industriebau»'

mit 2 Bette» «. Pension
in Liebenzell zu vermieten.

Bon wem, sagt dir Gesch.-
6t . ds. BI.

SazlMMrat. Akte,
Heule Samstag , d. 24. November, abends 8 Uhr/
spricht im Saale der Restaueation Weiß, Badstr., iy

LaMsgsaSgeord.u.Gemeinderat Mezgek"den̂
»Die Sozialdemokratie zur bevorstehend.
Semeinderatswaht und zu der neuest
Gemeiudeordnung ".

Hiezu werden die Wählerinnen und Wähler aller Stände
und Berufe der Stadt Laiw sreundlichst eingcladen. j

Freie Aussprache. Der Vorstands

VerirllsshsthSMreikTslv
OWstt-BekssmiW!

tu MeneiHsüblich^
a«Sonntag, den 33.Nsv..nachmittags
3'/-- Nhr. !wGasthausz. „Waldhorn"

Hiezu werden alle Odstzüchter sreundltch eingcladen
Der Ausschuß.

litnZleMtlWSlÄll callö
8 «ni »tn ^ , I » ^ klvenl 2. Osreir »I»«r 1928
nacbmittags 4 Ubr in der Stadtkircbe ru Lsiv

' MliMm

Orstonum von O . ? . Mnclel.

Leitung : Hsrniani » Ivsll , Cnl«
Sopran : 5larta Riegel,  veukringen ; ^ It : Irud«
8 annvvaId,  Lslv ; lenor : -1. stapoId  8tuttgarh
Sag : X. stellt,  81uttgart ; Orgel : Leutter,
Xomtsl ; Orcbester : Oslv/er und sttorsbeimer

>4usiklreunde

Eintrittskarten : Lür OrorplStre stIVl. 2.-, Lmpore
stIV!. 1.Z0.-, Xircbenscbitk stöä. -.80 je einscblieül.
Programm. — tMglioder und Vereine mit üdiiclier

LrmäLigung.
Vorverkaut : Ui>Li»!»r«n «II» ngI ^^:e1»1>err , Oiitvv

SiededSrsltUiiSchwerMezricsLliSigle !!,
KriegstiulMlieliksen md Aüvsteraiim
der Stadtgemeinde Ealw , welche ,

Brennholz zum Forstprels
beziehen wollen, werden ersucht, ihren Bedarf bis spätesten»
8. Dezember 1928 bet der Bezirkssürsorgcbehörde Calw,
Bahnhofstraße anzumelden.

Oelgemälde
° °n Carl Kleinbub

sind im Schaufenster der Buchhandlung 2
Häustier  ausgestellt. I

> Auskunft über die Preise wird im Laden erteilt. §

nie vellebteii SercliMe
pnüliM. !clio!koIM

kmdm!
Hude » Sie 1» rvlclier » » d

Is . tzuslitstenbe»

Wib. vsuer
coMorel Mil MAurttsr

Wo kauft man auf Weih¬
nachten feine

Puppenwagen, Korb¬
möbel, Korbwaren

gut und billig beigroßer Auswahl?
Immer noch im alten Fachgeschäft bei

Paul Binder,
woselbst anch Korbwaren und
Korbmöbel  nach Maß und
Zeichnung sowie Reparaturen
jeder Art schnell und billig aus-

geführt werden.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

